
Zeitschrift: Appenzellische Jahrbücher

Herausgeber: Appenzellische Gemeinnützige Gesellschaft

Band: 28 (1900)

Heft: 28

Buchbesprechung: Appenzellische Litteratur

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Appenzellische Kittcratur.

Schriften über Appenzell'.
Toblcr Alfred, Saug und Klang aus Appenzell. Zweite

vermehrte Auflage. Verlag von Gebrüder Hug cr Cie..

Zürich nnd Leipzig. 482 S. Preis kart. 4 Fr. Mit
dem Bildnis des Heransgebers.

Die „Schweizerische Musikzcttung" schreibt untcr», 3«. Ott,

„In jüngstcr Zeit hat dcr appcnzcllischc Boltsgcsang wicdcr einen

kräftigen Vorstoß gcmacht nnd blüht nnd gcdcihl wicdcr so schön, wic
dic Alpenrosen an dcn fclsigcn Bcrghängcn scincs Hciinatlandcs, Mit
scinem Wiederaufblühen ist eng verknüpft der Name scincs eifrigsten Föi-
dercrs in unscrcr Zeit: Alfred Toblcr. Dicscr „Sängcr und Ein-
sicdlcr an dcr Wolfshalden", wie cr sich selber gerne nennt, ließ durch

scinc vor cinigcn Jahren hcrnnsgcgcbrnc Sammlnug ältcrcr Licdcr, bc»

titelt „Sang und Klang aus Appcnzcll", seine Landslcntc sich wicdcr

besinnen auf dcn Schatz köstlicher Gcsänge, dcr ihncn von dcn Bvrfahrcn
aufgespeichert worden ist." In zweiter Auflage und Ncucs bictcnd, zicht

„dcr Toblcr" — so heißt das Bnch im Vollsninnd — ins sangcsfrohc

Appcnzcllcrland. Er sci nns willkommen als altcr licber Bctanntcr, cin

Zcngnis dafür, wic die Liebe zum HcimaNcmdc sich in dcr Fremde
verklärt, und wie es oft gerade dic Fremde ist, dic den Blick für das

Ureigene, für dic Vorzüge dcs oft nur allzu nahe liegenden schärft. Das
Lob, das der vorliegenden Sammlung von Männcrchörcn in eincr Rcihc

von Rezensionen gespendet worden ist: Alfrcd Toblcr ist fiir das Licd

im schwcizcrischcn und bcsondcrs im appcnzcllischcn Bolkstou das, was
Koschnt sür das Kärntncr und Erl für das hochdcutschc Licd sind; dlc

Licdcr sind in guter und geschickter Bearbeitung dargeboten; es steckt dic

Arbcit viclcr Lebensjahre nnd ein umfassendes musitalischcs Wissen in
dem Bliche; kein Land dcr Welt wird eine Sammlung aufzuweisen
haben, die so vollständig wie die Alfrcd Toblcrs allcs, was im Land an
Liedcrn entstanden oder bekannt geworden ist, umfaßt vom hehren

Landsgcmeindelicd bis hinab zum lctztcn lustigcu Lirdlcin, Jodlcr und

Juchzer: — solches Lob möge dem verdienten Vcrfasscr cin klcincs Entgrlt
scin für die vielen Mühen und Sorgen, für die Arbcit nnd Opfcr, wclchc
ibn das Werk gekostet hat.
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Er hat das Land mit dessen eigenen Schätzen bereichert durch die

Form, in dcr sie dargeboten wcrdcn, durch dic cinzigarligc Anlngr, wclchc

cr dcr Sammlung gcgcben hat. Sie ist ein organisches Ganzes,
cinc kultnrgcschichtlich-mnsikalischc Schildcrnug dcs Appcnzcllcrlcbcns, dcs

Appenzellers, wic cr leibt nnd lebt, dargestellt im Liede, Zuerst der

Appenzeller an dcr Landsgeineinde, dann in Gesellschaft, dann im Stall
und auf der Alp, schließlich nach uralter Sitte ans dcm Tanzbodcn; also

der Appenzeller voin Landsgemcindclicd bis zum Buuchrhbcrli und Chcrab.

Allerdings Km dcm Vcrfasscr dcr AppcnzcUctbodcn zu stattcn, dcnn cs

diirfrc kann, ein anderes Volk cincn solchcn historisch-miisikalischcn Untergrund

aufweisen vom Ernste dcs Landsgcmeindcllcdcs bis zum speziellen

Appcnzellcrtanz, Abcr es bedurfte einer eingehenden Kenntnis seines

Liedes, cincr vcrständnisvollcn Auffassung dcs Volkslebcns, vcrbundcn
sclbstrcdcnd mit musikalischer Bildung, um cin Volt in seiner musikalischen

Eigenart zu sehen nnd das Gesehene zu einem künstlerischen Bilde zit
gestatten. Die Freude am urwüchsigen Volksgesang darf sich wicdcr un-
gcschcut hcrvorwagcu, nachdcm cin Sänger, dcr noch mehr „kaun", als

iilggüßerle, ihr dic Wegc gcbahnt.

Es goht nüt öber's Singä!
Es macht de Lütc großi Frcnd
Und oft ond vicl han-i scho gscit :

I wctl's gad frisch vcrdingä,
Mi Lcbä ganz z'vcrsingä, L,

Bcckeiifridli, (beschichte einer Jugend. Von Pfarrer A, Alt -

lierr (von Speicher, in Basel),

Zucrst ini F^nillcton der „Neuen 'Zürcher Zcitung", Jahrgang I8öU,
veröffentlicht, nun auch in Buchform im Vcrlag von Bcnno Schwade
in Bascl crschicncn.

Das Buch zcrfällt in zwei Tciic I. Gcschichtc cincs armcn Knabcn;
Gcschichtc cincs armcn Stndentcn und crzcihlt dic Lcbcnsgcschichtc dcs

Vcrsasscrs und scinc Erlcbnissc im Eltcrnhaus in Grub iKaicnbühl), im
Waiscnhaus in Spcichcr (Kappcln), und im Institut iu Trogm Schöntat)
und dann als Stndcnt in Zürich. Für das Jahrbuch kommt
hauptsächlich dcr erstc Tcil in Betracht, dcr mit etwas vcrändcrtein Schluß
von der Sektion Zürich dcs Vcrcins für Verbrcitung guter Schriften
unter Nr, öö hcransgcgebcn wnrdc. Mit lcbcndigcr Anschaiilichlcit wird
das Lcbcn „Fridli's" in dcm kindcrreichen „Bcckcnhaus" gcschildcrt mit
allein, was das Leben dcs Knabcn ausmachtc von dcn Lutschbcntcln, dic

cr für scine klciueu Gcschwistcr aus Lagcr sabrizirtc, bis auf dic Cylindcr-
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hütc dcr Männcr in dcr Kirchc, dcrcn Form nnd Farbc und Bewcgungcn
dem zum Mcßmcrgchülscn avancirtcn Knaben wahrcnd dcs Gottcsdicnstes

Stoff znr Beobachtung boten, ^ckonomischc Bcdrangnis, dnrch
Brandunglück noch gcstrigcrt, riß dic Familic auscinandcr, Fridli kommt ins
Waisenhaus Abcr, statt cincn Wcber odcr Bancrnkncchl ans ihm zn
machen, wie cs sonst üblich war, erlauben dic „Hcrrcn" dcm Knabcn

auf die Bcrwcndung des Waiscnvatcrs hin, das „Institut" iu dem nahen

„Schontal" zn besnchcn, nm Lchrcr zn wcrdcn, Tort gewinnt er dic

Gunst des Rektors, dcr ihn als scincn Adjnnltcn nnd dann als Hülfs-
lchrcr verwendet, Mittlerweile hatte cr sich aber scin Zicl höhcr gcstcckt

und wirklich ermöglichn ihm cin Stipcndium, das dcr Rcktor für ihn
crwirktc, das Polytcchnilnm zn bezichcn.

Aber dcr Reiz des Büchleins licgt nicht blos in dcm, was, sondcrn
bcsondcrs auch in dcr Art, wic crzöhlt wird, Wic das riihrcnd cin»

fache, aber überaus herzliche Leben dcr armcn Familic nnd allcilci Bolts.
bränchc, z. B. das Ncujahrsingcn und dic Landsgcmcindc geschildert

wcrdcn, wic Fridli das „Jnciuandcrrcchncn" lcrnt, wcil cr sicht, daß

„jcdcs Unglück oder Mißgeschick ihm dic Türc zn cincm klcincn Glück

aufgctan", cmpfrhle ich jedem Lescr i» dem Büchlein selbst zu suchen.

Diese „Gcschichtc cincs armcn Knabcn" wird Nicmand ohne große

Befriedigung aus dcr Hand legen, t' >V,

Winterthur zur Zeil des ApPcnzcllcrkricgcs. Von ttaspar
Hauser, Mit Snbveiitivn des Stadtrates Winterthur
liermisgegebm von, Iiistorisch-antiqnarischen Verein Winterthur.

Wintertlnir, Bnchdruckcrei vorm. G. Bintert. 1899.
132 Seiten.

Der Bcrfasscr, rühmlich bekannt durch scinc „Gcschichtc dcr Stadt,

Herrschast nnd Gcmcindc Elgg", bictct nns in dieser ncncn Publikation
einen schr bcmeckcnswcrten, durch gcwisscnhaftc historischc Forschung aus-

gczcichnctcn Bcitrag znr Gcschichtc Winlcrthnrs, Dic Schrift cnveckr

nnscr bcsondcres Jntcrcssc, weil sie die Lotalgcschichtc der Stadt in einen,

Zcitraumc darstellt, dcsscn Ercignissc größtcntcils von nnscrem ivciihin

gcnanntcn und gcsiirchtctcn Bcrgvölklcin bccinflnßt wnrden. Durch eine

znm Teil rccht trockcne Matcrie hat sich dcr Antor mir großcr Ansdancr

und Liebe zur Sache hindurchgearbeitet, und aus der Fülle dcr schcinbar

unbcdcntcndcn Bcrzcichnisse und Zahlen ersteht ein lebendiges Gemälde

eincr ungcmcin bewegten Zeit, Frisches Leben pnlsirt in dcn Adcrn

cincs Bürgcrgcschlcchts, das in Sorgcn und Kämpfcn fast anfgrricbcn

ivird nnd Gut und Blut opfcrt sür dic gclicbtc Valcrstadt und seinc
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Herrschaft Oesterreich. Ter Verfasser gelangt zu Resultaten, welche eines»

teils das Bekannte von neuen Gcsichtspuntlen aus bestätigen, andernteils

irrige Annahmen nnd Anssassnngen widerlegen, wic sie namentlich

nach dcr umfangreichen, aber nicht in allen Teilen zuverlässigen
Geschichte Winterthurs von Troll sich gebildet haben.

Indem wir dem Verfasser seine Gabe bcstcns vcrdankcn, wollcn wir
vcrsnchcii, dcn rotcn Fadcn zu vcrfolgcn, dcr sich in Bczichung zn unserer

Landesgeschichte durch das Werk hindurchzieht.

Hermann von Bonstcttcn, Abt zu It, Gallcn, dcr im Juhrc 1345
die Rcichsvogtci nnd dadnrch anch dic Rcichsslcncv nnd dic hohc Ge-

richtsbarkcit übcr das Ländchen Appenzell erlangte, trat mit der Stadt
Wintcrthnr, dic des Schnycs der mächtigen Herzoge von Oesterreich sicher

war, in ein Burgrecht und vollzog dainit die crstc Annäherung des

Klosters an das Haus Habsburg, Scincm Brispicl folgtc auch dcr Abt
Kuno von Stofscln, Er vcrwciltc öfter in Wintcrthnr znr Abwicklung
wichtiger Geschäfte, wobei ihm dcr Schulthclß Lorcnz von Sal idcr
ältcrc) tatkräftig zur Scitc staitd. Tics war auch dcr Fall im April 14OZ,

als stch Hcinrich von Gachnang, gcnannt Münch, mit Abt Knno und
mit dcn Landlcntcn von Appcnzcll nnd ibrcn Bcrbündctcn vcrglich. Im
Jannnr 1403 gchörtc Lorcnz von Sal zu dcn von Ocstcrrcich bczcich-

netcn Vcrtretcrn, wclche mit der von den Gcmrindcn Waldkirch, Bcrn-
hardzcll, Wittenbach, Herisan und Goßau bcvollntächligtcn Stadt St, Gallcn
in gütliche Unterhandlung traten. Als nach dcr Nicdcrlagc dcs Abtcs
und scincr Vcrbündctcn bci Vögclinscgg Knno von Stofscln bcl Ocstcrrcich

Hülfe suchtc, schcint dcr Wintcrthurcr Schulthciß dcsscn rcchtc Hand

gcwcscn zn scin. Ebcnso spicltc cr dcn Untcrhändlcr, als Zürich —
auf dic Gcbictscrwcitcritngcu von Schwyz am obcrn Scc cifcrsüchtig

— nnd Ocstcrrcich nnd dcr Abt — wcgcn cincs Strcitcs in der herzoglichen

Familie nicht aktionsfähig — Schwhz von Appenzell trennen odcr

doch cincn WaffcnstiUstand hcrbcisührcn wolltcn. Zum Dank kür dcn

günstigcn Verlans scincr Bcmühnngcn sandic dcr Abt dcm Schulihcißcn

Lorcnz von Sal einen Fricdbrics (gcgcbcn in Wil ain 12. Dcz. 1403),

wclchcr sich im Stadtarchiv Wintcrthnr bcfindcl nnd im Anhang nnscrrs
Wcrkcs zum crstcn B!al gedruckt ist.

Es folgten wicdcr schrccklichc Vcrwüstiingszügc, von denen

hauptsächlich der Thurgau arg mitgcnommcn wnrdc. Für dcn Hailvtschlag,
dcr am Stoß sicl, trafen dcr Hcrzog von Ocstcrrcich nnd scinc Gctrcucn
die umfassendsten Maßregeln. Auch Wintcrthnr schcutc wcdcr Kosten

noch Mühcn, um vor dem Herzog wohlgcrüstet und zahlreich zn erscheinen

Seine Bürgcr standcn, dcn Vcrlnstcn nach zn nrtcilcn, in dcr Vorhnt,
Nach dcr Klingenbcrgcr Chronik ficlcn von Wintcrthnr 95 Mann, d. h.
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beinahe dic gesamte Mannschaft. Nnch den Untersuchungen Hansces ergibt
sich dic Richtigkcit dicscr Zahl, wcnn dic Anzahl dcr Gcsangcncn (11 Mann)
mitgcrcchnct wird. Unter den Gefallcncn war anch Lorcnz von Sal.
Dic Trancrbotschaft crfiillte dic Stadt mit Tranern nnd Wehklagen,

Dic Gefallenen wurden in Altstättcn beerdigt nnd die Gefangenen in
Appcnzcll um i!00 Pfund Pfennige («00» Fr.) ausgelöst. Eine schwere

Aufgabe fiir dic Stadt Wintcrthnr war dic Abrcchnung mit den Bürgern

und Hinterlassencn bctrcffcnd dic Auszahlung des Soldes und

anderer Entschädigungen, Ebenso mußten dic dnrch dcn Kampf am

Stoß entstandenen Lücken in dcn Waffcn crsctzt werdcn, Wintcrthnr
war erschöpft; es fehitc an Gcld, Waffcn und Lcbcnsinittcln,

Nun folgtcn dic vcrhccrcndcn Einfälle' dcr Appcnzcllcr in dic bcnach-

bartcn Gcbicrc, Sic crobcrtcn dic mittlcrc March nnd schcnktcn sic zum
Dank für gclcistctc Hülfe den Schwhzcrn, Sic verbrannten das halbe

Städtchen Elgg, crobcrtcn Wil nnd zogcn übcr dcn Arlbcrg, überall

Bancrngcmcindcn nach dein heimatlichen Beispiel organisircnd, „Es
mar in dcn sclben tagcn ain lonf in dic purcn komen, daß si alle appenzeller

woltcnt sin," Hcrzog Friedrich von Ocstcrrcich fchltc es au Mitteln,
den Krieg sortznsrtzcn, und cr schloß deshalb am 6. Jnli 140<i mit
St. Gallen und Appcnzcll cincn Waffcnstillstand. Der Abt Kuno, dcr

sich längere Zeit in Wintcrthnr aufgehalten hatte, kehrte nun wieder

nach seincr zmciten Rcsidcnz Wil zurück.

Die Waffcnrnhe wnrde abcr von den Gcgncrn Appcnzclls nur bc-

nutzt, um neue Rüstungen gcgcn dicsc zit trcffcn, Ncbrn Ocstcrrcich

war cs bcsondcrs dcr Bischof Albrccht von Konstanz, Anch dic Winter-
thnrcr mnßten wieder in dcn Kämpfcn gcgen Appcnzcll »nd scinc Vcr-
bündctcn trilnchmcn, Dcn Appcnzcllcrn blicbcn dic Znrüstnngen der

Feinde nicht verborgen. Endc Mai 1407 griff der Bund ob dem Sec

wieder zu dcn Wafscn, Im August wurdc Schwyz zum Zuzug gemahnt,
und bald wälzte sich der Strom dcr Vcrhccrung durch das lieblichc Ge»

bict der Thür, Brennend und plündernd verwüsteten dic Scharen die

Umgcbnng von Konstanz, Wcinfeldcn und Bürglen, crobcrtcn die Schlösser

Sonuenberg, Sviegclbcrg, Bichclsce, Schloß nnd Amt Tanneck, das

Städtchen Elgg und Schloß und Amt Kibnrg, Dic Nühc dcr Fcindc
crfnlllc die Bewohner von Winterthur mit Furcht und Schrecken. Dcr
Abt ttnno wurdc gefangen von Wil nach St, Gallen geschleppt und

Rappcrsivil mußte vom Hcrzog Friedrich um «000 Gnldcu dcm mäch-

tigcn Zürich versetzt werden. Angesichts dieser Vorgänge knüpstc Winterthur

mit Zürich Untcrhcindlilngcii an nnd schloß am ö, Scpt, 1407 cin

cwigcs Bnrgrccht mit dicscr Stadt ab.
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Nachdem die Appenzeller nnd ihre Mitstreiter Jammer, Elend nnd

Verzweiflung über die Bewohner dies- nnd jenseits des Rheines gebracht

hatten, dcr Adel verarmt und zn schwerem Lösegeld für die Gcsangcncn

gezwungen wordcn war, raffte sich dcrselbc, da anf Ocstcrrcich nicht ge-

zahlt werden konnte, in Siiddentschland auf nnd brachte dcn Bcrglcutcn
die Niederlage bci Bregenz bci (13. Jan. 1408). Dic Furcht vor den

Appenzellern schwand, dcr Bnnd ob dcm See war zersallcn, nnd der

Weizen dcs Adcls sing wicdcr zn blühcn an,
Gcgcn Endc des Jahrcs 1407 bchcrbcrgtc Wintcrthnr viclc

gefangene Eidgenossen, ging aber infolge dcr Fcicdcnsbcdingnngcn der

Löscgcldcr vcrlnstig. Dic Last, 10) Mann Zürcherbcsatznng zn bcsoldcn

nnd zn nntcrhaltcn, das herrische nnd rücksichtslose Anftrctcn der Stadt
Zürich nnd ihr Bestreben, Handcl und Vcrkchr an sich zn rcißcu,
begünstigte den Entschinß dcs größtcn Teils dcr Bürgerschaft, dic Stadt
Wimcrthnr wieder in die Arme Oesterreich's zn führen (24, März 140«),

Dcr Vcrfasscr kommt zu dem übcrzcngendcn Schluß, daß dic

Annahme, als ob in Wintcrthnr cinc mächtige cidgcnössischc Partei gewesen

nnd rasch wicder dic Obcrhand vcrlorcn habc, unrichtig sci, Viclnichr
wird gezcigt, daß Wintcrthnr immcr, anch in den Zeiten der Not, gnt
österreichisch gcsinnt war. Das Bündnis mir Zürich war lediglich gc-

schlosscn wordcn, nm dic Stadt bcsscr Ocstcrrcich crbaltcn zn können.

Deshalb wurdc von König Ruprccht im Fricdcn bcsondcrs bcstimmt, daß

dic Untcrtanen, die aus Not ihrc Hcrrcn vcrlasscn hättcn, von dicscn

nicht bestraft wcrdcn dürfcn. Es dars dahcr nnch das unglücklichc Endc

dcs Schulthcißeu Götz unterm Schopf (er wurde ohnc Gcrichtssvrnch in
dcr Thnr bci Andclfingcn crtränkt) nicht als einc Rachc Orstcrrcichs
übcr dcn Nrhcbcr des Bündnisscs mit Zürich angcschcn wcrdcn. „Götz

war das Opfcr Pcrsönlichcr Rnchc; cntwcdcr ging dicsclbc von cinzclncn

Bürgcrn dcr Stndt Wintcrthnr ans, dic ihn bcim Landvogtc odcr dem

Herzoge anschwärzten, odcr er war als Dicnstmann dcs frühcrcn Landvogts

Hans von Lupscn dcm Hermann von Snlz sonst cin Dorn im Angc,"
A. Wiget

Im Lichte dcs Ewigen. Briefe, Predigten nnd Andachten

vvn R, Wcn g cr sel., Pfarrer im Heinrichsbad. Berlag
dcr Buchliandlnng der evangel. Gesellschaft in St. Gallen.
Mir einer Lcbcnsskizzc und zwei Bildern dcs Berstordenen,

Preis Sr, 3.—, gel>. Fr. 3. »0.

Pfarrcr Wcngcr, der von Ib73—189l! Hausvnicr dcs bci Herisan
gclcgcncn Hcinrichsbadcs war, ist in wcitcn Kreisen bekannt und gcschötzt
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und hat auf vicle Gäste aus dcr Schweiz, Dcutschland, Hottand nnd
dariibcr hinaus cincn tiefgchcndrn Einfluß gcübt durch die täglichen

Morgen- und Abendandachten, sonntäglichcn Prcdigtcn und Bibclstnndcn
und naiucntlich durch scinc seclsorgerlichc Tüligteit, Das vorliegcndc
Buch ist denn auch iu crstcr Linie für dic frühcrcn Gästc dcs Hcinrichs»
badcs bcrcchnct, ist abcr anch für Solchc wertvoll, die den Bcrfasser nicht

persönlich gckcmnt habcn, da scinc übcr dic Mittclmäßiglrit hinansrrichcndc
Bcgabung nnd scinc gcscstigtc christlichc Pcrsönlichkcit sich in ansprcchcndcr

und anrcgcndcr Wcisc auch in dicscr lctztcn scincr Schriften knndgibt.
«t>2.

Schcfer-Äoller, I. I., Graphische Darstcllitiig der Stichpreis-
Schwailkiiiigen von ulechairischen Baumwollstickereicii von
1871 — 1899; bei L. Kirschner - Englcr, St. Gallen.

Preis Fr. 1.—.

L. Wucher und Schriften von Appenzellern.

Toblcr, Prof. Hr. (von ÄvlftMben, in Bern). Ans Pro¬
fessor Sninncl Schnells Jugendzeit. Beilage

znm Jahresbericht dks städtischen Gymnasiulns in Bern 1898,

Einc prächtige Schrift für Gymnasiancr, und nicht wcnigcr sür

solchc, die cs gcwcscn sind. In dcr Einlcitnng hcllt der Vcrfasscr die

bishcr un Dunkcl licgcndc Jugcndzcit dcS bcrnischcn Rcchtsprofcssors

Schncll anf, und läßt dann die strebende Jngcnd cincn Blick tun „in
das Innere dcs schwachen Knabcn, dcr im Kcimpfc mit sich nnd eincr

ihn verkennenden Umgebung den Wcg sucht, auf dcm allcin cr zn seincin

Lebcnsglück zn gelangen glaubt". Es geschieht dies an Hand eincs Brief-
wcchscls zwischen Schncll und Lavatcr, an dcn sich dcr ratlosc Burgdorfcr-
tnabe gewandt hattc, Dcr viclbcschäftigtc Lavatcr wird von dcm

lernbegierigen Handlungslchrling ohnc alle Unischwcife zn scinem Lehrer

ernannt, mnß gcrn oder ungern orthographische Fehler vcrbcsscrn, Versc

kritlsircn, dcni Schülcr sagen, wozu cr tcuigc, wclchc Lcktüre er sich wählen
soll — und das alles auf die Entfernung von Zürich nach Burgdorf
und m cincr edlen Seclcngrüszc, welche dic bcgcistcrtc Hingabc dcs ncuv

zudringlichen jungen Mannes erklärlich macht, Dcr lctztc Brief des

sterbenden Pfarrcrs an den Obcrrichtcr Or, Schncll schlicht mit dcn

Wortcn: „O, lieber Schncll! lassen Sic sich doch nicht vom Stroinc dcs

Modctons und von dcr Allgcwalt des Zeltgcistcs hinreißen zu Sophistcreicn
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und Schicssinnigkcitcn, dic Jhrcs Bcrstandcs und Hcrzens gleich un»

würdig sind." Ter Schiilcr gchötie cincr ncucn Zcit an: cs vcrband

Lchrcr nnd Schiilcr dassclbc Zici, abcr in dcn ncncn Wcg konntc dcr

Lchrcr sich nicht findcn.
Wcr wird ans dcr Lcklnre dicscr Schrift cincn großcrm Gcwinn

davontragcn, die Lchrcr oder die Schüler? Einen crhcbcndcn Gcnnß
bietct sic bcidcn. Dcr Gcwinn wird sich richtcn nach dcni Mnßc des

cigcncn Rmgcns, 15.

Toblcr, Prof. Dr., Zur Mission dt,'-? französischen
Gesandten Reiuliard in der Schweiz, 1800 bis

1801. Separatabdrucl aus dem Archiv des historischcn

Vereins, XV. Band, 3. Heft. Bern. 1899,

Wer das Glück hatte, im Jahre i«97 an der Brrsammlung dcr

schwcizcrischcn gcschichtsforschcndcn Gesellschaft in Trogen beizuwohnen,
der wird sich gerne dcs spanncndcn Vortragcs crinncrn, den Herr Pro»

feffor Tobler übcr dic Mission dcs sraiizosischcn Gcsandtcn Rcinhard in
der Schwciz hiclt. In emschanlichcr Wcisc führt dic vorlicgcndc Arbcit
den Leser in dic bcwcgten Zcitcn zn Anfang nnscres Jahrhunderts ein,
da ein ehrlicher Schwabe im Dienste Bonapartcs dic Früchte scincr Eitelkeit

erntete und weichen mußte, als es hieß: „Es gehet hier nm unseren

odcr Reinhards Balg, wir müsscn ihn also von scmer Stcllc svrcngcn."

In cincm Anhang ist das Oncllcnmaicrial chronologisch gcordnct.

^ Dcn Kanton Appcnzcll brrührt das „Mcinorial von Appcnzcll, wclchcs

Hcrrn Reinhard den 3(i. Januar »Ol cingcgcbcn worden". In dicscm

Aktenstück wird dcr Fodcralismus als die cigcntliche Bcrfassung bc-

zcichnct, „dic uns bcglückcn kann, wcil daraus jcdc Gcgcnd nach ihrcr
Loialitnt rcgiert nnd durch dic Mcngc Obrigkcitcn dcr fvcnide Einfluß, wo

nicht ganz entfcrnt, doch sehr crschwcrt ivird. llnser Appcnzcllcrland
A. R, — hcißt cs weitcr — wclchcs wcgcn scincr Lagc, scincm anßcr
Gras beinahe- nnfrnchtbat-cn Bodcn nnd scincr Jndiisinc ganz besondere

Verhältnisse hat nnd deßncchcu, ohne beeinträchtigt z» wcrdcn, mit kcincm

seincr Nachbarcn in nähcrc Vcrbiiidnng gcscyt ivcrdcn kann hatte

chemals eine Vcrsassnng, dic so passend sür nnserc Bcdürfnissc war, indcm

sie uns vor allcn Ai^cn dircktcn nnd indirektcn Auflagen sicherte nnd

nns hiedurch in dcn Stand sctztc, unserm iicihcrm und fcrncrcn Fabrik»
konkurrenten dic Svitzc zu bictcn, daß wir keine andere, als nnab-

geändert unserc altc wicdcr wünschen sollen, wclchcs auch gcwiß dcr

Wunsch dcr mlschcidmdm Mchrhcit nnscrcr Landlcnte, nm nicht zu
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sagen dcr allgcmcinc Wunsch ist. Wir wollen nicht durch Ermcitcrnng
unscrcr Grcinzcn ctwan cincn größcren Einfluß in dcn polilischcn
Bcrhältnisscn Helvctiens erlangen, wir wünschen nichts anderes, als wicder

Nein und nnbcmcrrt zu scin, wic ehcnials,"
Mit dein Protest gegen das repräsentative Einheitssystem schließt das

Memorial, das lcbkast an die Zcit dcr stehenden Rockkragen nnd dcr hvhcn

Tschako erinnert.
Tie verdienstvolle Arbcit uuisaßt dcn kurzcit Zeitraum vom Fcbrnar

1800 bis Oktober 1801, nnd schildert mit bewundernswerter Klarheit,
wic der französische Diplomat von dcn bciden schweizerischen Parieicn
der Unltaricr und Födcralistcn anfgcgebcn wnrdc, wcil cr sic vcrsöhncn,
abcr mit Gcwalt vcrsöhncn wolltc. 1?.
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